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Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh, 

Pränumerations⸗ 

Preis für Einheimiſche 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus. 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt-Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Choruer 


Mittwoch und Sonnabend Mittag- 


* 184. 


Freitag, den 23. November. 


Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 

Uhr in der Expedition angenommen, und koſter die einfpaltige 
Corpus -Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


arheuhlatkt. 
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Landtag. 


28. Sitzung des Abgeordnetenhanſes a. 21. d. 

Der Herr Handelsminiſter brachte den Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend die Herabfetzung des Briefpor⸗ 
to's, ein. Der Fin anzminiſter brachte einen Ent⸗ 
wurf, betreffend die Einführung der Klaſſenſteuex an 
Stelle der Mahl⸗ und Schlachtſteuer in der Stadt 
Wittſtock ein. Der erſte Entwurf geht an die Han⸗ 
delskommiſſion, der zweite wird zur Schlußberathung 
geſtellt und zum Referenten Abg. Krieger (Berlin) er⸗ 
nannt. Zur Vorberathung des Budgets werden 
die Tage Dienſtag, Mittwoch und Freitag beſtimmt. 


Der Antrag v. Hover becks, noch einen vierten Tag 
zu beſtimmen, wird abgelehnt. Von den eingegange⸗ 


nen Anträgen ſollen die bereits mitgetheilten Virchow 
ſchen, ferner zwei Anträge der Abgg. Rohden und 
Groote, das Verhältniß zu den neuen Provinzen be⸗ 


treffend, bei der Diskuſſiou der allgemeinen Geſichts⸗ 


punkte erledigt werden. Abg. Waldeck ſchlägt vor, für 
jetzt auf eine allgemeine Debatte zu verzichten, v. Vincke 
und Glaſer unterſtützen die Richtung des Antrages, 
Groote widerſpricht, wodurch der Antrag erledigt iſt. 
Der Abg. Tweſten gelangt zunächſt zum Wort. Er 


motivirt die Grundſätze der Etatsaufſtellung und weiſt 
die Nothwendigkeit nach, den Entwurf nicht mit dem 
Etats⸗Entwurf für 1866, ſondern dem Reſultate für 


1865 e dieſe Vergleichung ergebe die finan⸗ 
ielle Möglichkeit der vorgeſchlagenen Steuerreformen, 

eine Ueberſchätzung der Einnahmen nicht vorliege. 
Er halte es ſogar für möglich, in den Steuerreformen 
noch weiter zu greifen; mit der Porto = Ermäßigung 
glaube er dem ſtufenweiſen Gange, welchen die Regie⸗ 
hi = Auge habe, zuſtimmen zu können, wenn nur 
die Regierung die bal ige Herſtellung des Satzes von 
1 Sgr. feſthalte. Die Beſeitigung des Gerichtskoſten⸗ 
zuſchlages könne aber raſcher erfolgen, als bis 1869, 
zumal in den neuen Landestheilen die Gerichtskosten 
niedriger ſeien. Das Salzmonopol ſei durch eine 
Steuer und zwar durch eine nicht zu hohe Steuer zu 


— Buftände in Nom. Von dort (d. 13. d.) wird der 
„Nat. Ztg.“ folgendes geſchrieben: Vier Wochen tren⸗ 
nen uns noch von dem Zeitpunkt, wo die Septem⸗ 
berkonvention ihren Vollzug finden ſoll, und wo⸗ 
rauf ſich die Aufmerkſamkeit Europas mit ſteigender 
Spannung richtet. Noch iſt der erwartete Befehl zur 
Einſchiffung der Franzoſen nicht angelangt: auch lie⸗ 
gen die päpſtlichen Fremdenregimenter noch im Land⸗ 
gebiet; doch ſieht man bereits viele päpſtliche Zuaven⸗ 
offiziere hier, welche die Verlegung ihres Truppenkorps 
einleiten mögen. Die aufregendſten Gerüchte über das, 
was nach Abzug der Franzoſen in Rom geſchehen ſoll, 
werden von beiden Parteien mit Abſicht verbreitet, um 
die für ein Ereigniß in ihrem Sinn günſtige Atmo⸗ 
ſphäre zu erzeugen. Die ganze italieniſche Preſſe iſt 
voll davon und auch die römiſche nimmt davon Notiz. 
Es heißt demnach, daß ſowohl die Aktionspartei, wie 
die klerikale einen Aufſtand in Rom vorbereitet, die 
eine, um die italieniſche Regierung zur bewaffneten 
Oktupation zu veranlaſſen, die andere, um den Kaiſer 
Napoleon III. zu zwingen, ſeine Truppen zum Schutz 
des Papſtes zurückkehren zu laſſen. So ſoll demnach 
Mazzini durch zwei Engländer 1 Million Frs. nach 
Nom geſchickt haben, um dem Aufftand Mittel bereit 
zu halten, während die Klerikalen Folgendes im Schilde 
führen ſollen: Civitavecchia, welches die Franzoſen 
durch manche Schanzarbeiten befeſtigt haben, zum Gaeta 
für den flüchtigen Papſt zu machen, wo er von ſeiner 
Armee vertbeidigt und durch eine ſpaniſche Escadre 
gedeckt, ſich zu halten ſuchen wird, bis er die katholi⸗ 
ſchen Mächte nöthigt, zu feinen Gunſten einzuſchreiten. 
Glauben Sie indeß, daß jeder anſtändige Mann in 
Rom dieſe Fabeln verlacht. Es mag ſein, daß die 


Mazziniſten eine Schilderhebung im Sinne haben, 


erſetzen. Für die Flottenausgaben ſeien außerordent⸗ 
liche Mittel angewieſen; er hoffe, daß im nächſten 
Jahre ähnliche Ausgaben aus den natürlichen Mehr⸗ 
emnahmen gedeckt werden könnten. Für die Zukunft 
ei die Kontingentixung der direkten Steuern in Aus⸗ 
icht zu nehmen. Die Solderhöhung und die Erhöhung 
des Einkommens der Unterbeamten hat des Redners 
vollen Beifall; in den nächſten Jahren ſei eine weitere 
Solderböhung in's Auge zu faſſen. Eine weitere Er⸗ 
böhung des Militäxetats ſtehe durch Regulirung des 
Servisweſens in Ausſicht. Die Gehaltserhöhungen 
belaufen Ai im Ganzen auf etwa 1,700,000. Thlr. 
Bei der Vertheilung dürfe jedoch nicht nach politiſchen 
Rückſichten verfahren werden. Neben den Unterbeam⸗ 
ten ſeien künftig auch die Subalternbeamten ins Auge 
zu faſſen, ebenſo ferner auch die höheren Beamten, zu⸗ 
mal mit Rückſicht auf die Verhältniſſe in den annek⸗ 
tirten Ländern. Den erhöhten Anforderungen werde 
nur entſprochen werden können, wenn eine Verminde⸗ 
rung der Beamtenzahl ernſt ins Auge gefaßt werde, 
bei der Juſtiz, wie bei der Verwaltung, dies ſei nur 
zu erreichen durch Herſtellung wirklicher Selbſtverwal⸗ 
tung. Für den Militäretat ſei noch eine offizielle 
Auseinanderſetzung deſſen, was in den neuen Landes⸗ 
theilen geſchehen ſolle, nöthig. Die Ausgaben un 
Kriegsminiſterium ſeien wieder ſehr erhöht; zuſammen 
mit den Marineausgaben ergeben ſich 52¼ Millionen. 
Seit 1862 ſeien die Ausgaben für das Kriegsminiſte⸗ 
rium von 39½ Mill. auf ca. 49 Millionen geſtiegen. 
Unter den jetzigen politiſchen Verhältniſſen ſei es nicht 
möglich, die tbatſächlich beſtehende Formation des 
Heeres in Frage zu ſtellen; mit der Bewilligung der 
Summe werde indeß nicht auf die geſetzliche Regelung 
der Armeefrage verzichtet. Man werde auf Herabſez⸗ 
zung der 8 und Kontingentirung des Friedens⸗ 
andes hinwirken müſſen; von einer geſetzlichen Rege⸗ 
ung könne man aber jetzt unmöglich die Bewilligung 
abhängig machen. Das vom Abg. v. Vaerſt vorge⸗ 
lc: Pauſchquantum, welches einen ſcheinbaren 

orbehalt enthalte, gefalle ihm als ſolches nicht und 


— 


Pius IX. iſt unfähig, die Rolle Franz II. zu überneh⸗ 
men, vielmehr, wie man allgemein hört, eutſchloſſen, 
das Exil zu wählen, und auf die katholiſche Welt durch 
den Nimbus des Märtyrerthums Eindruck zu machen 
— denn dies war in vergangenen Zeiten oftmals die 
wirkſamſte Waffe der Päpſte; nur iſt es zweifelhaft, 
ob ſie heute noch brauchbar iſt. Der Zug der italie⸗ 
niſchen Nation geht heute (um eine Thatſache geſchicht⸗ 
lich zu konſtatiren) unläugbar auf die Hauptſtadt Rom. 
Wir wollen die Frage bei Seite laſſen, ob dieſe Ten⸗ 
denz praktiſch ſei oder nicht; nur dies dürfte bedauer⸗ 
lich ſein, daß die italieniſche Regierung ſich nicht in 
Rückſicht auf die verworrene innere Lage des Landes 
entſchloß, den Tod des jetzigen Papſtes abzuwarten. 
Man kann von Pius IX. nach allen ſeinen Voraus⸗ 
ſetzungen nicht erwarten, daß er ſich ſelbſt verneint und 
ſeinen geſchichtlichen Charakter in der katholiſchen Welt 
zerſtört: aber es liegt auf der Hand, daß ſein baldi⸗ 
ger Nachfolger thun kann und muß, was ihm unmög⸗ 
iſt. Als künftiger Papſt wird nur ein Mann hervor⸗ 
gehen, der in die Lage der Verhältniſſe paßt, ſie er⸗ 
kennt und ihr Rechnung trägt. Dafür, daß dieß ge⸗ 
ſchehen wird, bürgen nicht nur die bereits im Kardi⸗ 
nalkollegium vorhandenen Elemente, ſondern auch der 
Einfluß Frankreichs und Italiens, welcher vom kom⸗ 
menden Konklave nicht auszuſchließen iſt. Es heißt 
zwar heute, daß die mit der Schuldangelegenheit be⸗ 
auft ragte franzöſiſch⸗italieniſche Kommiſſion ſich jo weit 
geeinigt hat, daß Italien die Zinsrückſtände im Be⸗ 
trage von 12 Millionen dem Papſt auszahlen will. 
Dies würde der römiſchen Finanzverlegenheit aufhel⸗ 


| 
| 


fen, aber an der Hauptſache nichts ändern, wenn nicht 


verringere die Einwirkung des Hauſes auf einzelne, 
Poſitionen des Etats, weshalb es nothwendig bleiben 
den Etat im Einzelnen zu berathen und feſtzuſtellen, 
Die ungeheure Vermehrung der Kavallerie habe nicht 
ſeinen Beifall, dieſelbe mache es um ſo nothwendiger 
zu hören, welche Einrichtungen die Regierung in den 
neuen Landestheilen zu treffen gedenke. 

Abg. Groote: Er ſei mit denjenigen, welche 
die Vorberathung beantragt, der Anſicht, daß der Etat 
in Bauſch und Bogen entweder angenommen oder 
verworfen werden müſſe; er ſei aber für die Verwer⸗ 
fung, weil der Etat ein unvollkommener ſei, ſich nicht 
auf die neuerworbenen Länder ausdehne. Redner be⸗ 
gründet hierauf feinen Antrag, den Etat der neuer⸗ 
worbenen Länder in den Staatshaushaltsetat aufzuneh⸗ 
men. Am Schluß richtete der Redner einen Angriff 
gegen die Mitglieder der neuen Fraction, auf welchen 
der Abg. Michaelis einiges erwiderte und dann auf 
die ins Auge zu faſſende Steuerreform, auf die Noth⸗ 
wendigkeit der Reform der innern Verwaltung und 
auf die Nothwendigkeit der Kontingentirung der Armee 
näher einging. * 

Der Finanzminiſter hatte inzwiſchen erklärt, 
daß der Etat für die neuen Landestheile für das letzte 
Quartal 1867 dem Hauſe vorgelegt werden ſoll, in 
welchem die Mitglieder aus den neuen Landestheilen 
figen. Abg. Robden fragt, welche Deckungsmittel 
die Regierung für die Ausgaben in den neuen Lan⸗ 
destheilen in den drei erſten Quartalen habe? Der 
Finanzminiſter erwidert, daß aus den neuen 
Landestheilen Einnahmen, die für den Staatshaus⸗ 
halts⸗Etat des alten Gebietes disponibel ſein könnten, 
nicht fließen. Die Aufhebung des Salzmonopols habe 
er im Zollverein angeregt; ſei nicht ſofort mit den 
ſüddeutſchen Staaten eine Vereinbarung über allge⸗ 
meine Auen im ganzen Zollverein zu treffen, fo 
werde die Regierung um die Ermächtigung bitten, zu⸗ 
nächſt für Preußen vorzugehen. Die vom Abgeord⸗ 
neten Michaelis angeregten Steuerreformen (Verein⸗ 
fachung des Zolltarifs, Ermäßigung der Beſteuerung 


doch] dem Papſt die unbezweifelbare Garantie des Fortbe⸗ 


ſtandes ſeiner Regierung nach dem Abzug der Fran⸗ 
zoſen gegeben wird. Der Oktobererlaß des italieni⸗ 
ſchen Kabinets, wodurch die Haft der meiſten Biſchöfe 
aufgehoben wird, fiel zu ſpät, weil nach der Alloku⸗ 
tion, und obwohl er hier einen ſichtlich guten Eindruck 
gemacht hat, ſo wird dieſer dennoch durch das Vorge⸗ 
hen gegen die Geiſtlichkeit und die Klöſter in Sizilien 
wieder verwiſcht. Die Gefangennahme des Erzbiſchofs 
von Monreale hat hier neuerdings den tiefſten Un⸗ 
willen erregt, und die flüchtigen Geiſtlichen, welche 
aus Sizilien nach Rom kommen, verſtärken den Ein⸗ 
fluß der Ultra's im Vatikan. 


Die Preußen in der Aealſchule. Nachträglich er⸗ 
zählen Wiener Blätter: Kaum waren die Preußen 
eine Stunde in Brünn, als ein Lieutenant bei dem 
Director der dortigen Oberrealſchule erſchien, und in 
Dienſtſachen zu ſprechen wünſchte. Dieſer, welcher 
meinte, es handle ſich um die in der zu einem Spitale 
umgewandelten Oberrealſchule zurückgebliebenen, nicht 
transportablen öſterreichiſchen Verwundeten, erſtaunte 
nicht wenig, als ſich der Herr Lieutenant in die — 
Bibliothek des Inſtituts führen ließ und dort die vor⸗ 
handenen Werke über die Statiſtik, die Bodenverhält⸗ 
niſſe und die Finanzlage Mährens und die Steuerkraft 
feiner Bewohner verlangte. Bei Entgegennahme die⸗ 
ſer Bücher ſtellte er eine Quittung aus, in welcher er 
ſie als „zum Gebrauche der preußiſchen Landes⸗Gene⸗ 
ral⸗Kommandantur für Mähren und Schleſien“ requi⸗ 
rirt erklärte. (Stbrg. Ztg.“ 


* ge a 
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des Zuckers) werde er im Auge behalten. v. Vaerſt 
erklärt, er beabſichtige mit ſeinem Antrage nicht, den 
Konflikt wieder zu erneuern und die geſetzliche Rege⸗ 
lung nicht aufzugeben. Damit iſt die allgemeine De⸗ 
batte beendigt, die Anträge waren mit Ausnahme des 
Groote'ſchen zurückgezogen; dieſer wurde abgelehnt. 

Der Miniſter des Innern brachte hierauf ei⸗ 
nen Entwurf, betreffend die en der von 
Baiern und Heſſen⸗Darmſtadt erworbenen Landestheile 
ein. Zugleich bringt er einen Entwurf ein, betreffend 
die Abänderung des Artikels 67 der Verfaſſung, um 
die Zahl der Abgeordneten entſprechen, den neuen 
Gebieten zu ändern. Der Entwurf verlangt eine Er⸗ 
mächtigung, dieſe Zahl durch königliche Verordnung 
feſtzuſetzen, jedoch nach Maßgabe des Verhältniſſes der 
Zahl der gegenwärligen Abgeordneten zur jetzigen Be⸗ 
völkerungszahl. Dies Verhältniß iſt das von 1 zu 
54,000, ſo daß etwa 80 neue Abgeordnete hinzutreten. 
Der Miniſter empfiehlt Beſchleunigung. Der erſtere 
Entwurf wird der XIII. Kommiſſion überwieſen, der 
zweite geht an eine beſondere Kommiſſion. 

Das Haus ſchritt hierauf zur Spezialberathung, 
zunächſt über die Dotationen. Kap. 26: 500,000 Thlr. 
Futon zur Kronfideikommiß⸗Nente wurde ohne Dis⸗ 
kuſſion genehmigt. Das Kapitel 27 (öffentliche Schuld) 
leitete der Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Mölle 
durch ein ausführliches Expofe ein. 

(Schluß folgt.) 

Die Finanzkommiſſion des Abgeordne⸗ 
tenhauſes berieth am 20, d. den Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Uebernahme der Koſten der Grund⸗ 
ſteuerregulirung auf die Staatskaſſe und 
beſchloß einftimmig, dem Haufe die unveränderte Anz 
nahme des Entwurfs zu empfehlen. Der vom Refe⸗ 
renten Abg. Aßmann abgefaßte Bericht wurde geneh⸗ 
mu und wird vorausſichtlich bald auf die Tagesordnung 

e 

die Mehrkoſten der Grundſteuerregulirung ſich in den 
weſtlichen Provinzen gegenüber den öſtlichen nur auf 
13 Thlr. pro Ouadratmeile, für beide Provinzen zu⸗ 
ſammen auf etwa 11,000 Thlr. ſtellen. Von einer 
Benachtheiligung der Weſtprovinzen durch Uebernahme 
der Koſten, die urſprünglich von beiden Provinzgrup⸗ 
pen beſonders getragen werden ſollten, auf die Staats⸗ 
kaſſe kann alſo ernſtlich nicht die Rede ſein. 

In Betreff der Dotations⸗ Angelegenheit hört 


die „Nordd. Allg. Z.“ daß die Regierung entſchloſſen 


iſt, vertrauensvoll die Namen derjenigen Männex zu 
bezeichnen, für welche eine Belohnung von Sr. Maj. 
dem Könige in Anſpruch genommen wird. Auch ſeien 
die Angaben der edi n in der Beziehung richtig, 
daß es urſprünglich die Abſicht geweſen, die Belohnung 
nicht blos auf die Heerführer zu beſchränken, ſondern 
auch auf Staatsmänner auszudehnen, daß aber auf 
den Wunſch des Grafen Bismarck die Beſchränkung 
auf die Heerführer erfolgt iſt. Die Mittheilungen 
übrigens, welche die Regierung in der Kommiſſion zu 
machen beabſichtigt, dürften den Beweis liefern, daß 
alle andern bisher von verſchiedenen Blättern aufge⸗ 
ftellten Vermuthungen in Bezug auf die Perſonen nach 
jeder Richtung hin ungenau ſind. 
— Das beantragte Geſetz, betreffend die Compe⸗ 
tenz der Schwurgerichte bei politiſchen Ver⸗ 
rechen und Vergehen und bei Preßvergehen, 
lautet: „Wir Wilbelm ꝛc. ꝛc. § 1. Bei allen poli⸗ 
tiſchen Verbrechen und Vergehen, insbeſondere bei den 
in den $$ 36, 39, 61, 62, 63, 64, 65, 66, 67, 68, 69, 
70, 71, 72, 73, 74, 75, 76, 77, 78, 79, S0, S4, 85, 86, 
87, 91, Al. 2 93, 97, 98, 99 100, 101, 102, 135 des 
Strafgeſetzbuches mil Strafe bedrohten und bei allen 
Preßvergehen erfolgt die Entſcheidung über die Schuld 
der Angeklagten durch Geſchworene. § 2. Die Ge⸗ 
ſetze; a) betreffend die Abänderung der Artikel 94 
und 95 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Jan. 1850, 
v. 21. Mai 1852: b) betreffend die Competenz des Kam⸗ 
mergerichts zur Unterſuchung und Entſcheidung wegen 
der Staatsverbrechen und das dabei zu beobachtende 
Verfahren Vom 25. April 1853: c) betreffend die 
Competenz der Gerichte zur Unterſuchung und Ent⸗ 
ben der ee und mittelſt der Preſſe ver⸗ 
übten Vergehen. Vom 6. März 1853; werden aufge⸗ 
oben. — Motive; Durch die Geſetzgebung der 
hre 1848 bis 1850 wurde die Entſcheidung über die 
Schuld der Angeklagten bei politiihen Verbrechen und 
Vergehen ſo wie bei ee den Geſchworenen 
übergeben. Es entſprach dies der Proclamation Frie⸗ 
ſche Nutte d. „An ein Volk a 90 Be er 
n“ v. 21. 48, worin die Einführun 
der öffentlichen und mimdlichen Rechtspflege, in Straf⸗ 
eee geſtützt auf Geſchworenen⸗ Gerichte, für eine 
r Grundbedingungen der Herstellung innerer Ein⸗ 
heit erklärt ward. Geſetze der Jahre 1852 bis 1854 
8. in Abänderung der Verfaffungs⸗Urkunde jene 
efugniſſe den Geſchworenen entzogen. Die politiſchen 
und Preßprozeſſe der letzten Jahre laſſen die Wieder⸗ 
berſtellung des früheren Rechtszuſtandes als eine ge⸗ 
bieteriſche Nothwendigkeit erſcheinen. — Der Antrag 
iſt geſtellt von den Abgg.; Hoppe, Larz, Dr. Kalau v. 
d. Hofe, Runge, Dr. Jacoby, Hagen Randow), Dr. 
Becker, Roggen, Schulze ⸗ Delitzſch, v. Hoverbeck, Ae⸗ 
d, Ziegler, Dr. Koſch, Frommer, Boech, 
5 Jung, Frentzel, Baſſenge, Sommer, Leſſe, 
r egen ſch, Hoffmann (Ohlau), v. Kirchmann, 
Roemer, Virchow v. Kleinſorgen, Schmidt Randow, 
Lasker, Lüning, Lette, Roepell, John, Tweſten, Lent, 
Richter, v. Vaerſt Krieger (Berlin), Graf zu Dohna, 
macher, v. Hennig, Berger (Poſen); Dr. Baur, 
ichaelis (Stettin), v. Unruh, Reichenheim. 


F kommen. Es iſt bemerkenswerth, daß 


Verhandlung verwieſen worden, 


Politiſche Rundſchau. 

Deutſchland Berlin, den 21. November. Se. 
K. H. der Kronprinz iſt heute früh in Berlin einge⸗ 
troffen. — Die Regierung iſt jetzt bemüht, die Urſachen 
zu ermitteln, aus welchen die in einigen Landestheilen 
Preußens in großer Ausdehnung vorkommenden Aus⸗ 
wanderungen entſpringen. In manchen Provinzen, na⸗ 
mentlich in einigen Theilen der Provinz Pommern, 
bat die Auswanderung Dimenſionen, die den mecklen⸗ 
burgiſchen wenig nachſtezen. Speciell auf die dortigen 
Verhältniſſe ſcheint die Aufmerkſamkeit der Regierung 
ſich zu richten. Man bat unter Anderm vermuthet, 
daß die in Vorpommern noch beſtehende Verpflichtung, 
Hofgänger zu halten, die Tagelöhner beſtimme, ſich 

jenseits des Meeres ene Heimath zu ſuchen. 
— Stadtgerichts⸗Rath Liebmann veröffentlicht 
folgende Mittheilung: „Verſchiedene hieſige Blätter 
haben eine Nottz über die gegen mich wegen einer po⸗ 
litiſchen Aeußerung geführte Disciplinar⸗Unterſuchung 
gebracht, in welcher die Angabe enthalten war, daß fie 
nach dem 20. September eingeleitet worden. Es ſcheint 
auf den Zeitpunkt der Eröffnung Gewicht gelegt zu 
werden, da dieſer Angabe in andern Blättern wider⸗ 
ſprochen iſt. Ich bemerke deshalb: Am 11. Juli iſt 
gegen mich eine Vorunterſuchuug verfügt, und dieſe 
iſt am 29. Sept. beendigt worden. Nach § 28 des 
Geſ. v. 7. Mai 1851 konnte nur der Hr. Ober⸗Staats⸗ 
anwalt darauf antragen, mich außer Verfolgung zu 
ſetzen und das Kgl. Kammergericht ohne Einleitung 
des förmlichen Disciplinarverfahrens demgemäß be⸗ 
ſchließen. Es iſt dies jedoch nicht geſchehen, ſondern 
am 8. Oktober vom Herrn Ober⸗Staatsanwalt förm⸗ 
liche Anklage erhoben und am 17. Oktober vom K 
Kammergericht demgemäß die Sache zur mündlichen 
welche am 14. d. M. 
ſtattgefunden hat. Liebmann, Stadtgerichts⸗Rath. 
— Die „Poſt“ ſchreibt in ihrem letzten Leitartikel: 
„Mit aufrichtiger Theilnahme bergrüßen wir die Bil⸗ 
dung der neueſten parlamentariſchen d raktion. Wenn 
dieſelbe, ihrem Namen getreu, die Vertretung und 
Vertheidigung der nationalen Sache zu ihrer erſten 
Aufgabe macht und ihr jede andere Rückſicht unterord⸗ 
net, ſo iſt zu hoffen, daß ſie auf die Entwickelung un⸗ 
ſeres Parteiweſens einen günſtigen Einfluß ausüben 
werde. Dazu aber iſt vor Allem nöthig, daß ſie Kraft 
genug beſitze, um eine vollkommene ſelbſtſtändige und 
von alten Partei⸗Erinnerunger und Traditionen un⸗ 
beeinflußte Stellung einzunehmen. Gelingt ihr das, 
ſo ſcheint ſie uns unzweifelhaft berufen, in dem Par⸗ 
lament des norddeutſchen Bundes eine bedeutende, ja 


vielleicht unter allen Parteien die maßgebenſte Stellung 


litten. 
„ob ein akademiſcher Lehrer, weld 
egen das Staats- Oberhaupt, die 
Volt von Würtemberg ſich erlaubt 


lichen Würtembergs nicht ganz ſelten der Fall geweſen 
i geht aus vielen Fällen 
hervor. r 8 

Kaſſel. Die „Heil. Morgenztg.“ ſchreiht: „In 
Nr. 44 der „Grenzboten“ findet ſich die auffällige An⸗ 
deutung, daß Herr Wieſe ſich für die Schulangelegen- 
bei Herrn Vilmar geholt. 


heiten Heſſens Rat 
= gel als es ſich bei uns 


muß dies um 0 mehr befremden, 
unächſt hauptſächlich um Regelung des Realſchulwe⸗ 
ens handelt. Sollte man wirklich in den maßgeben⸗ 
den Kreiſen fo wenig Perſonen und Verhältniſſe. Heſ⸗ 
ens kennen, daß man in dieſer Angelegenheit bei dem 

anne Rath ſucht, der grundſätzlich der Hebung der 
Real⸗ und Volksſchulen entgegegenarbeitet und dieſelben 
zu bloßen Abrichtungsanſtalten herabzudrücken verſucht 
bat? Denn darüber beſteht bei allen denen kein Zwei⸗ 
fel, welche von dem Schulweſen Kurheſſens nur einige 
Kenntniß haben, und laſſen 115 dafür auch aus der 
Hefe der kurheſſiſchen Realſchulen die Beweiſe 
iefern“. 

Oenerreich. Aus Lemberg vom 13. d. wird der 
„N. fr. Pr.“ geſchrieben: „Der in Krakau verhaftete 
M eroslawstiſche Sendling dürfte ſich wie man 
heute hier behauptet — als Agent einer benachbarten 
Großmacht entpuppen. Gleichzeitig berichtet man mir, 


daß in Peczynizyn im Kalomear Kreiſe ein Herr ver⸗ 
haftet wurde, der aus Nord Ungarn kam, wo er ſich 
unter rutheniſchen Geistlichkeit aufhielt. Derſelbe be⸗ 
itzt einen ganz regelrechten ruſſiſchen Paß. Anlaß zur 

erhaftung ſoll eine gar zu offene panſlaviſtiſche oder 


eigentlich panruſſiſche Propaganda, mit der ſich dieſer 


| 
I 2 ffenbar nicht \ 8 die R 
„Frankfurter Journal“, „offenbar nicht, was die Re⸗ 
ue erwartete. Dieſe wollte Pauli gu Grund des 
3 


V 
] 
5 


Herr im Kalomeaer Kreiſe befaßte, gegeben haben. 


Das Peczynizyner Bezirksgericht hat dieſen Herrn in 
Verwahrung genommen und die Anfrage geſtellt, 
was mit ihm anzufangen ſei.“ 

Schweiz Letzten Sonnabend Abend fand in 
Zürüch eine feſtliche Zuſammenkunft aller an dem Po⸗ 
ſhtechnieum und der Hochſchule thätigen deutſchen 
Profeſſoren und Studenten ſtatt, um den an dem 
Polytechnicum neu angeſtellten Profeſſor, Gottfried 
Kinkel, zu begrüßen. Wie das „Fr. Journal“ ver⸗ 
nimmt, brachte Profeſſor W. Wislicen dem deutſchen 
Patrioten den Gruß der anweſenden Deutſchen dar, 
deren Zahl wohl 600 betrug. Kinkel ſprach ſich in 
ſeiner Antwort auch über die Neugeſtaltung Deutſch⸗ 
lands aus und ſtellte ſich dabei auf den preußiſchen 
Standpunkt: Zuerſt und vor Allem die Einheik; die 
Freiheit werde und müſſe dann kommen. 

Rußland. Die Ruſſificationsarbeit in der unir⸗ 
ten Kirche im Königreiche Polen wird mit der heftigen 
721 betrieben, von der uns die jetzigen Staatslenker 
o viele Beſpiele gegeben haben. Dutzendweiſe werden 
die bisherigen unirten Geiſtlichen entfernt, und durch 
ruſſiſche Popen erſetzt. Die polniſchen Gebetbücher 
find in den Kirchen verboten und ruſſiſche Lieder ertö⸗ 
nen vom Munde dieſer Popen, in die aher die ruthe⸗ 
niſchen Bauern nicht einſtimmen. Die Orgel, in ruſ⸗ 
ſiſchen Kirchen nicht gebräuchlich, muß auch aus den 
unirten weichen, und auch in allen andern muß der 
Gottesdienſt nach orthodexer Weile abgehalten werden. 


— —— ͤ— y. 


Provinzielles. 

Königsberg, den 20. Nov. (K. Bl.) General 
Vogel v. Falckenſtein wird am 1. Decemder er. 
hier eintreffen, um die Geſchäfte als commandirender 
General des 1. Armee-Corps zu übernehmen. 

Bromberg. In der letzten Sitzung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Centralvereins für den Netzdiſtrict in 
Bromberg wurde beſchloſſen, im Jahre 1859 eine 
landwirthſchaftliche Ausſtellung in Bromberg zu ver⸗ 
anſtalten. 5 


—— ——— — — 


Lokales. 
— Stadtverordneten-Sihung am 21. d. Ats. Herr Kroll, 
Vorſitzender; im Ganzen 25 Mitglieder anweſend.— Vom 


Magiſtrat die Herren: Oberbürgermeiſter Körner, Stadträthe 
Hoppe und Joſeph. 

Das K. Kreisgericht beantragt in Anbetracht des Um- 
ſtandes, daß das neue Gefängnißgebäude und Geſchäftshaus 
nach dem Urtheil des K. Kreisbaumeiſters erſt vom 1 Oktbr. 
1867 bezogen werden kann, die Prolongation des Mieths 
kontrakts über dem Pauliner- (Stock.) Thurm bis Ende 1867. 
Zuftiz- Fiskus zahlt für den Thurm mebft Zubehör jährlich 
50 Thlr. Der Maeiſtrat ſpricht ſich für die Prolongation 
aus, jedoch mit der Bedingung, daß der Juſtiz Fiskus die 
ſeit Jahren, jedoch visber vergeblich beanſpruchte Figicung 
der ftädtifchen dinplichen Laſten auf jährlich 110 Thlr. für 
die zum Criminalgerichts Gebäude eingezogenen Grundſtücke 
genehmigt. Die Verſ. tritt dem Beſchluſſe des Magiſtrats 
bei, ſtellt aber noch eine zweite Bedingung nämlich die, 
daß das K. Kreisgericht vom 1. April n. J. auf die Be- 
nutzung des Nathhausiaales zu den Schwurgerichtsſizungen 
verzichte, weil der Saal ausgebaut werden ſoll. — Die 
Frau Wittwe Kadatz bat der Kommune eine Wald. Parzelle 
auf der Moder zum Ankauf offerirt. r Magiſtrat theilt 
mit, daß die Forit-Deputation ihre defirfttive Erklärung über 
die Offerte bis zu einer örtlichen Beſichtigung ausgeſetzt, 
dieſe aber noch nicht ſtattgefunden habe. Die Verſ. nimmt 
hiervon Kenntniß. — Die Bedingungen zur Verpachtung der 
Grasnutzung am Weichſelufer vom Maſewskiſchen Grund. 
ſtück an bis zur Weichſelkampe auf 3 Jahre (1867-69) 
werden genehmigt. — Nach einem Beſchluß der Verſ. ſoll 
der § 13 ihrer Geſchäftsordnung dahin geändert werden. 
daß die Zuſtimmung des Magiſtrats über die Dringlichkeit 
eines in der Berſ. eingebrachten Antrages nicht, erforderlich 
ſei. Die gemiſche Commiſſion, welche zur Ausgleichung der 
Differenz zwiſchen den beiden ſtödtiſchen Behörden in dieſer 
Angelegenhett gewählt worden war, erklärte ſich mit 3 gegen 
2 Stimmen für die Aenderung. Der Magiftrat tritt dem Beſchluſſe 
der Commiſſion bei, wünſcht aber noch einen Zuſatz zu dem 
9 13, damit jeder aus der Perf. emſpringende Antrag mit 
den erforderlichen formellen Garantien der beſtimmten Faſ. 
fung und des Schußes vor Uebereilung verſehen ſei, wie es 
das Intereſſe der unbefangenen ſtädt. Verwaltung erheiſche. 
Der vom Magistrate beantragte, der Geſchäftsordnung det 
Stadtverord.-Berf. zu Poſen entlehnte Zuſatz lautet: „Es 
muß aber in dieſem Falle entweder vom Magiſtrate, oder 
in einer von 6 Mitgliedern vollzogenen, dem Gegenſtand 
und einen beftimmten Antrag enthaltenden ſchriftlichen Ein- 
gabe die Dringlichkeit der Berathung in Antrag gebracht 
worden fein.“ Die Verf. beſchließt jedach dieſen Zuſaß ſo 
zu formuliren: „Jeder dringliche Antrag muß ſchriftlich ein- 
gebracht werden.“ Die Beſchlußnahme über die Dringlich⸗ 
keit ſeitens des Plenums der Verf. biete vollſtändig a 
tie gegen Uebereilung. — Beide ſtädt. Behörden, 1 en 
Beſchluß gefaßt, das ſtädt. Grundeigenthum aud 1 or- 
ſtädten vermeſſen und feſtſtellen zu Laffeit, In, en die 
Ausführung dieſer Arbeit den K. Fortan die 11 er 
Herrn Racchig erſucht. Von d. 166, ke 
ein, daß die 2 Karten von 181 — u elche die Kom- 
mune über das befagte Grundeng M. efigt, zue Feſtſtel. 
lung der Grenzen ungeeignet, inte v it Rüchſicht hierauf 
ſchlägt der genaunte K. Beate bor daß eine gerichtliche 
Feſtſtellung der Grenzen unter feiner Zuziehung erfolge, wo⸗ 
nach dann eine Ausmeſſung der beſagten Grundſtücke und 
Anfertigung eines Grenzvermeſſungs Regiſters erfolgen könne. 
Die Koſten hiefür würden ſich auf e. 200 Thlr. belaufen. 
Der Magiftrat befürwortet den Vorſchlag und die Verſ. ge- 
nehmigt ihn — Bei dem in Angriff genommenen Abbruch 
des Thurms, welcher in der Hofmauer des Junkerhofes ſteht, 
hat ſich ergeben, die Hofmauer felbft ſei fo ſchadhaft, daß ſie 


abgebrochen und eine neue aufgebaut werden müßen. Der 
Abbruch des Thurmes ift in Folge deſſen ſiſtirt und bean- 
tragt der Magiſtrat auch den Abbruch und Wiederaufbau 
der Hofmauer. Die Koſten hiefür nach dem Anſchlage betta 
gen 261 Thlr. Die Verf. genehmigt den Antrag. — Der 
Magiſtrat theilt mit, daß die Commiſſion für die rathhäus- 
lichen Bedürfniſſe vorgeſchlagen habe, es ſoll der große 
Rathhausſaal unter angemeſſener Mitverwendung der an 
ihn gränzenden Geſchäftszimmer als Sitzungsſaal der Stadt- 
verordneten eingerichtet werden. Der Magistrat erklärt fi) 
mit dieſem Vorſchlage im Allgemeinen einverſtanden, fegt 
dabei aber voraus, daß auch die übrigen rathhäus ichen Bauten, 
wie ſie bereits veranſchlagt ſind, nicht zurückgestellt werden. 
Spezielle Anträge reſervirt ſich der Magiſtrat bis zur An- 
ſtellung des Stadtbauraths. Die Vers, vertagt die Erledi- 
gung dieſer Vorlage bis zur nächſten Sitzung. — Der Ma⸗ 
giſtrat theilt mit, daß der Kämmerei: Kaſſen. Buchhalter Herr 
Schwartz vom 9. d. Mts. definitiv angeſtellt worden iſt. — 
Der Gen. Maj und Feſtungs Commandant Herr v. Stück ⸗ 
radt theilt dem Magistrat mit, daß das K. Allg. Kriegsde- 
partement die Zuſchüttung des Stadtgrabens vom Militair- 
Lazareth bis zum alı-Kulmer-Thor genehmigt. Unter den 
Bedingungen, welche beſagte K. Behörde ftellt, find die we⸗ 
ſentlichſten, daß die Fläche des zugeſchütteten Grabens Eigen- 
thum des Militär⸗Fiskus bleibe und die Koſten der Zuſchüt⸗ 
tung die Kommune trage. Zur Berathung dieſer wichtigen 
Angelegenheit ſchlägt der Magiſtrat die Wahl einer gemiſch 
ten Commiſſion vor. Die Verf. tritt dieſem Autrage dei 
wählt aus ihrer Mitte die Herren: Adolph, Danie 
lowski, Dr. Meyer, B. Meyer und Schirmer. — Nach dem 
Antrage des Magiſtrats wird zu Tit. IX. pos 4 des Etats 
(Medizin für arme Kranke), da der pro 1866 ausgeworfene 
Betrag von 470 Thlr. erſchöpft iſt, noch ein Zuſchuß von 
200 Thlr. für das l. J. nachbewilligt. — Nach dem Betriebs- 


und 


bericht der Gasanſtalt find im September a. o. 601,700 Kbfß. 
produzirt, davon privatim 414,531 Kbfß. (mehr 55,131 Kbfß. 
als im Sept, v. J.) konſumirt worden. — Die Vorlage des 
Magiſtrats, betreffend den Kontrakt mit dem Beſitzer des 
Rathsbuchdruckerei, geht an denſelben behufs ueuer Informa ⸗ 
tion zurück. — Auf Antrag des Verwaltungs -Ausſchuſſes 
fordert die Verſ. den Magiſtrat dringend auf, die Arbeiten 
betreffend die Einſchätzung zur Kommunalſteuer beſchleunigen 
und ihr zur nächſten Sitzung zugehen zu laſſen, damit dieſe 
Angelegenheit vor Beginn 1867 beendet werde; wenn dies 
jedoch nicht möglich, jedenfalls die verſprochenen Abänd erun- 
gen des beftehenden Reglements zur nächſten Sitzung vorzu⸗ 
legen, damit die bisher don der Kommunalſteuer befreiten Korpo 
rationen, Inſtitute e. zu derſelben herangezogen werden können. 
— Auf einen zweiten Antrag beſagten Ausſchuſſes erſucht 
die Verf. mit Bezug auf einen früheren Beſchluß vom 14. 
März c. den Magiſtrat um Angabe des Flächeninhalts der 
Grundſtücke welche der Fiskus innerhalb der Stadt beſitzt. 

In geheimer Sitzung wurde von einem Dankſchreiben 
Kenntniß genommen und ein Geſuch erledigt. n 

— Kommunales. Von Wählern der 2. Abtheilung ſind 
am Mittwoch d. 21. d. Mis. gewäht worden die Herren: 
Engelke, Heins, E. Schwartz (Maurermſtr.), C. Wendiſch, 
Hirſchbeiger (Tiſchlermſtr) 

Von Wählern der 1. Abthl. ſind am Donnerſtag den 
22. d. Mts. gewählt worden die Herren: Schmiedeberg, 
Schönfeldt, Martini, Hoffmann (Rechtsanwalt). 

Von den 493 Wahlern der 3. Abth. haben ſich 73, 
von den 198 Wählern der 2. Abth. haben ſich 53, von 
den 92 Wählern der 3. Abth. haben ſich 34, alſo in Summa 
von 783 Wählern 160 d. i. 
zungswahlen betheiligt. £ 

Bur Verpachtung der Weichſelbrüchen ſtand am 
Mittwoch den 21. d. ein Termin an. Der Meiſtbietend e 
blieb Herr Schuhmachermeiſter Abrah. Eltan mit 36 Thlr. 
23 Sgr. täglicher Pacht. Es iſt dies ein günſtiges Reful- 
tat, zumal wenn man erwägt, daß die tägliche Brückeneinnahme 
im Durchſchnitt während der Adminiſtrationszeit 36 Thlr. 15 
Sgr. betrug, von welchem Ertrag noch die Adminiftrationd- 
Diäten in Abzug zu briugen ſind. 

— Polizeibericht. Vom 9. bis incl. 16. d. Me. ſing 
1 ſchwerer und 2 einfache Diebſtähle zur Feſtſtellung ge- 
komme 


21% Proz. an den Ergän- 


— 


n. 

4 Bettler, 1 Trunkener. 1 Obdachloſer, 7 Dirnen 1 
wegen Wiederſetzlichkeit zur Verhaftung gebracht. 

1 ſchwarzſeidener Sonnenſchirm iſt gefunden. 

206 Fremde ſind angemeldet. 


Agio des Ruſſiſch⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 
123 / pCt. Ruſſiſch Papier 123 pCt. Klein Courant 
20—25 pCt. Groß Courant 11 —12 pCt. Alte Silberrubel 
10-15 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. Alte Kopeken 
13—15 pCt. Neue Kopeken 125 pCt. 
——³ꝗꝶœZW à]]W•3— — 

Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 22. November. Temp. Kälte 5 Grad. Luftdruck 27 
Zoll 9 Strich. Waſſerſtand — Fuß 5 Zoll unter 0. 
3 aſten. 
Eingt „Fromme Bitte“ ganz unverſtändlich. 
g Die Redaktion. 
... — — —— 


Inſerate. 


Nachſtehende zusätzliche Beſtimmungen zur Straßen⸗ 
Ordnung — > März 1945 


olizei⸗Verordnung. 


§ 1. Zuſag zu $ 3, 16. der Straßen Orpnung. 
Die Hausbefiger find verprluhteh die auf 
ihrem Bürgerheige belegenen Trottoirs im 
Winter von Schnee und Eis frei du halten. 

§ 2. Zuſatz zu § 11, der Straßen Ordnung. 


Die Trottoirs dürfen nur von Fußgängern 


benutzt werden; alles Anfahren auch mit Kar⸗ 
ren, Schlitten, oder Kinder⸗Fuhrwerk, in⸗ 
gleichen das Tragen Umfangreicher Laſten, 
namentlich von großen Körben und Waſſer⸗ 
eimern, ſowie das Rollen oder Schleifen von 
Laſten auf denſelben ift unterſagt. . 
Uebertretungen werden mit Geldſtraße bis 3 
Thlr. im Unvermögensfalle mit verhältniß⸗ 
mäßiger Gefängnißſtrafe geahndet. 

Thorn, den 15. Juli 1853. 
Der Magiſtrat, Polizei-Verwaltung. 
werden hiermit republizirt und deren genaueſte Befol⸗ 
gung angeordnet. 

Thorn, den 20. November 1866. 


Der Magiſtrat, Polizei-Verwaltung. 


In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Kau fmanns Adolph Feldtkeller aus Thorn 
iſt zur Anmeldung der Forderung der, Konkurs- 
gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 12. De⸗ 
zember cr. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die 
Gläubiger, welche ihre Auſprüche noch nicht an 
gemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedach⸗ 
ten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 25. Oktober er. bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf. 

den 18. Dezember er. 
Vormittags 11 Uhr 

vor dem Kommiſſar, Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. 
Meissner im Terminszimmer Nr. 1. anbe⸗ 
raumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der Fri⸗ 
ſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 

„Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der An⸗ 
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechts ⸗Anwalte Yuftiz « Räthe, Rimpler, 
Kroll, Dr. Meyer Pancke und Hoffmann 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Thorn, den 15. November 1866. 

Königliches Kreis-Gericht. 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Louis Krüger hieſelbſt iſt auf 
Grund neuer Ermittelungen von Amtswegen laut 
Beſchluß vom heutigen Tage der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung auf den 31. Mai 1866 anderweit 
feſtgeſetzt wor den. 

Thorn, den 14. November 1866. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung 


Sing: Verein. 
Der Feier zum Gedächtniß der Verſtorbenen 
wegen findet das von dem Verein arrangirte 
Contert nicht Sonnabend den 24. ſondern 


Mittwoch den 28. d. M. 


um 7½ Uhr in der Aula des Kgl. Gymnaſiums 
ſtatt. Näheres durch die nächſten Nummern d. 
Bl. und durch Zettel. 

Heute Abend um 8 Uhr Probe. 


Der Vorſtand. 
ae eee 

Auktion von Pferden. 
Am Sonntag und Montag den 24. und 25. 
Novbr. werden in Wloclawek circa 100 Cavalle⸗ 
riepferde (Ulanenrgmt.) meiſtbietendſoerkauft werden. 


Grubnoer Bairiſch, 


8 3. 


Malz⸗ und Grätzer Bier 
empfiehlt H. Stiasny. 
: Baderſtraße 5b. 
| Herrenwinterfliejel 
in anerkannter Güte empfiehlt 


mit Doppelſohlen, 
J. S. Caro. Breiteſtraße 87. 


Der bekannten Räuberbande 


wird der Vorſchlag gemacht am Sonnabend Abend 
wieder recht zahlreich auf den Straßen zu erſchei⸗ 
nen, da, wie verlautet, an dem Tage eine zweite 
Schlittenpartie veranſtaltet werden ſoll. — 


V. K. L. M. H. S. v. B. 


— —ũ——ẽ—H— ———e —ä — 

Nach dem Rechnungsabſchluſſe betrug die Ge⸗ 
ſammteinnahme des hieſigen Zweigvereins für die 
verwundeten und erfrafnten Kriger 375 Thlr. 8 
Sgr. 6 Pf., davon ſind 306 Thlr. 8 Sgr. an den Cen⸗ 
tral⸗Kerein abgeſendet und an Inſertionskoſten u. 
Botenlohn 11 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf. gezahlt wor⸗ 
den. Der Beſtand beträgt einſchließlich von Zin⸗ 
ſen eines Beſtandes in der Sparkaſſe 61 Thlr. 
15 Sgr. 4 Pf. 

Dies wird den 
bekannt gemacht. 

Thorn, den 22. November 1866. 

Der Vorſtand. 
Körner, Rosenow, 
Oberbürgermeiſter, Stadtrath 

als Vorſitzer. als Schatzmeiſter. 

Von heute ab backe ich täglich Feinbrod, 
feines Landbrod, Hefenbrod, Gerſtenbrod und 
halbfeines Brod für 5 Sgr. % Pfund ſchwerer 
als früher. F. Senkpeil, Bäckermſtr. 

Brückenſtraße Nr. 9. 


Vereinsmitgliedern hiermit 


Ein Clavier wird zu miethen geſucht. 
derſtraße 56. 


Ju Weihnachtsgeſcheuzen. 


Neue Crſcheinungen von Muſikalien, als: 
Salonſtücke, Tänze und Lieder. 
Elegant eingebundene Werke. 
Beethovens, Haydn's und Mozarts Sonaten. 
Schuberts Lieder, billige Ausgabe. 


Ba⸗ 


Mendelsſohn's Lieder für Sopran und Alt. 
Mendelsſohns Lieder ohne Worte. 
Clavierauszüge. 777 
Mozarts Opern. . 


Meyerbeer, die Afrikanerin. 

Meyerbeer, die Hugenotten. 

und viele Andere ſind vorräthig in der 
Lambeck 'schen Musikhandlung, 


Großer Ausverkauf! 


C. Danziger, Breiteſtraße neben Hrn. 
W. Sultan 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte den 
Ausverkauf ſeines reichhaltigen Lagers in wolle⸗ 
nen und halbwollenen Kleiderſtoffen, in neueſten 
und eleganteſten Deſſins, um total damit zu räu⸗ 
men, zu auffallend billigen Preiſen, und empfiehlt 
dieſe ſeltene Gelegenheit, gute und ſchöne wollene 
Stoffe zu ſo ſehr billigen Preiſen zu kaufen, der 
geneigten Beachtung. C. Danziger, 
neben Hrn. W. Sultan. 
Durch vortheilhafte Einkäufe, die ich in 
Frankfurt gemacht habe, bin ich in den Stand 
geſetzt, meine geehrten Abnehmer ſehr billig zu 
bedienen und hebe ich namentlich einige Gegen⸗ 
ſtände hervor, die ich auffallend billig verkaufen 


kann, wie: 

Perlgympe, Kleider und Mäntel, Garnitn⸗ 
ren, Kleiderknöpfe, Mull, Battiſt, geſtickte Garui ⸗ 
turen, ſo wie hunderte in mein Fach ſchlagende⸗ 
Gegenſtände. Gleichzeitig empfehle ich mein for» 
tirtes Lager in rein Leinen, halbleinen, Herren 
huter Leinen, ſo wie Shirting und Pique zu ſeh 
billigen Preiſen. 

Lesser Cohn. Butterſtr. 94. 


Preis 5 Sgr. 


.. — ̃ 


Med (zuerkau 
in Thorn an der Weichſel. 
Der ſtarte Schneefall ließ mich nicht am 20. 
d. M. den Termin pünktlich wahrnehmen. 
Die Herren Käufer bitte ich um Vergebung. 
Am 30. d. M. bin ich den ganzen Tag an der 
Weichſel zum billigen Verkauf bereit. 


Be. 


Am 13. Dezember d. J. 


Ziehung der 1. Claſſe der von der Staats⸗Re⸗ 
gierung genehmigten Claſſen⸗Lotterie. 


Größter Gewinn 100,000 Chlr. 
ferner 60,000, 40,000, 20,000, 10,000, 
8000, 7000, 6000, 5000 :e. ꝛc⸗ 

1 Loos koſtet 4 Thlr. 1 halbes 2 Thlr., 1 viertel 
1 Thlr. 

Amtliche Ziehungsliſten, Renovations-Looſe, 
ſo wie Gewinngelder werden prompt verſandt. 


Gebrüder Lilienfeld, 


Königgrätz. — Zündnadel. — Feuerzeuge. 

Unzerbrechliche Lichthalter, 

Nadeletuis mit Portrait von 7 Feldherrn, 

Knallpiſtolen und eine Menge anderer Spielwaa⸗ 
ren find in meinem Geſchäftslokal zum Ver⸗ 
kauf aufgeſtellt. C. W. Klapp. 


— Ulubiony i dotad najzabawniejszy = 
Sjerp-Polaczka Kalendarzyk 


Katolicko-Polski 
na rok 1867. 
jest do nabycia w ksiegarni E. Lambeka po 
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Obywateli Torunskich i powiaty w dawnej 
Ziemi Chelmnienskiej powinien i dla tego ob- 
chodzié, bo zawiera w sobie piekna i ciekawa 
powiesé 2 roku 1466 pod tytulem: 

Poköj Torunski-Piorunski 
czyli 
Wesele pieciörne i t. d.! 


Epilepſie, Fallſucht, Krämpfe 
durch ein vegetabilſſches Arkanum ſchnell u. ſicher 
zu heilen. — Amtliche Atteſte, die die Nützlich⸗ 
keit des Mittels beweiſen, können in der Exped. 
d. Bl. eingeſehen werden. — Näheres auf fr. An⸗ 
fragen durch Herrn Sekretair W. Wepler in 
Berlin, Linienſtr. Nr. 240. 


Pelroleum GE. 


a B. Wegner & Co. 
Koſtgäuger finden freundliche Aufnahme bei 
Kohler. Brückenſtr. Nr. 14. 2 Tr. 

Filz., Düffel-, Leder⸗ und Laſtingſchuhe, ber 
ſonders aber die neuen ungariſchen Leder-Stiefe⸗ 
letten in allen Farben für Kinder, fo wie Herren» 
gamaſchen mit Doppel⸗Sohlen empfing u. empfiehlt 
Lesser Cohn. Butterſtr. 94. 


Der 


Ausverkauf 


von Papier-, Schreib⸗ und Zeichnen⸗Materialien 
beſonders n 

Conto⸗Bücher, 

Couverts, 

Zeichnen⸗Papiere 
aller Art u. ſ. w. ſindet zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen nur noch 14 Tage ſtatt. 

Moritz Rosenthal. 


Im Grabiaer Forſt, Schlage Kuchnia, iſt 


trockenes er 
Knüppelholz 
à 2 Thlr. 11 Sgr. täglich zu haben. 
G. Hirschfeld. 
Culmer⸗Straße. 


Luxuswagen, Arbeits⸗ 
wagen und verſchiedene 
Jagpſchlitten werden von 
der Seraphin Krüger’- 
ſchen Konkurs⸗Maſſe bil⸗ 


ligſt ausverkauft. 


Brillen, Pince-nez, Thermometer, Opernguder 
u. ſ. w. empfiehlt zu ven billigſten Preiſen 


5 Y. Krantz, 
Brückenſtraße vis-a-vis dem Gaſthof zum 
ſchwarzen Adler. 


24,000 Cooſe mit 12,500 gewinnen 


vertheilt in 6 Klaſſen 
Die von der Königl. Preuß. Regierung genehmigte Frankfurter Stadt Lotterie bietet Gew innevon: 
fl. 200,000, 100,000, 40,000, 25,000, 20,000, 15,000, 10,000, 6000, 5000, 4000, 
3000, 2000, 1000 u. ſ. w. 


Einlage für die 1. Klaſſe 
½ Loos Thlr. — 26 
* 


Sgr. 
7 122 
1 7 75 3 13 7) 


N 


Einlage für alle 6 Klaſſen 
/ Loos Thlr. 13 
ı „ 26 
52 
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Verlooſungspläne und nähere Auskunft werden bereitwilligſt ertheilt, die offizielle Ziehungs⸗ 


liſten und Gewinne werden pünktlich überſchickt. 


Da durch die bedeutende Nachfrage dieſe Looſe bes 


reits anderwärts zum größten Theil vergriffen, ſo mache ich darauf aufmerkſam, daß ſolche bei mir 
noch zu haben find und beliebe man Aufträge baldigſt direkt zu richten an 


ene, 9ER. 
“Höchſt empfehlenswerthes Feſtgeſchenk! = 


Im Verlage von W. Kitinger in Stuttgart ift ſoeben erſchienen unb durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen, in Thorn durch die Buchhandlung von Ernst Lambeck: 


Alles mit 


Holt! 


Evangeliſches Gebetbuch für alle Morgen und Abende der Woche in vierfacher Abwechslung, für die Feſt⸗ und 


Feiertage, für Beichte und Communion, 


mann, Arndt, Scriver, Laſſenius, Spener, Neumann, Arnold, Franke, Schmolk, 


ſowie für beſondere Zeiten und Lagen, von Luther, 


Musculus, Haber- 


Stark, Cerſteegen, Storr, Roos und vie⸗ 


len anderen Gottesmännern. 


Fünfzehnte Auflage. 
In Umſchlag broch. Preis: 15 Sgr. Eleg 
wa 
hat es ſich in mehr als 80,000 


ein reicher unerſchöpflicher Quell wahren T 


Wenige Jahre find ſeit dem erſten Erſcheineu dieſes vortrefflichen Buches verfloſſen. ieſer 
Exemplaren über alle Länder deutſcher Zunge verbreitet und iſt vielen 


fe Kerngebete für jede Zeit und jedes Verhältniß, 


o daß 
a Die Verlagshandlung war bemüht, 
entſprechend — herzuſtellen, und iſt es ihr gelungen, 


daß fie ſich hauptſächlich auch zu „Aeſt. und Communionsgeſchenken“ für jedes 


416 Seiten. Octavformat. Mit einem Stahlſtiche. 1 
geb. mit Goldſchuitt u. Goldverzierung Preis: 25 Sgr. 


In dieſer Zeit 


Troſtes geworden. — Es enthält eine mannigfache Auswahl ächt evan⸗ 


wie ſolche in keinem andern Gebeihuche vereinigt find, 


in demſelben jeder Gläubige Erbauung und Beruhigung in allen Wechſelfällen des Lebens finden wird. 
auch das Aueßere dieſes Buches — dem gediegenen Inhalte desſelben 
der neuen Auflage eine ſolch elegante Ausſtattung zu geben, 


Alter und für alle Stände eignet. — 


Zugleich beſteht der bisherige, überaus billige Preis fort. 


EZ Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich von heute ab, als den 2 1. Novem⸗ 
ber alle Speiſen und Getränke ſowohl für das 
hieſige wie das reiſende Publikum ohne Ausnahme 
ſtreng nach den mir von der Königlichen Direk⸗ 
tion der Oſtbahn zu Bromberg vorgejchriedenen 
Preiſen verabreichen werde. Anderſeits werde ich 
mich eifrig bemühen, das mich beſuchende Publi⸗ 
kum in allen Beziehungen, ſo weit es meine 
Contraets⸗Bedingungen mir geſtatteten, zufrieden 
zu ſtellen. 

Bahnhof Thorn, den 21. Novemher 1866. 
Louis Wienskowski, 
Bahnhofs-Reſtaurateur. 

2 Mein Colon.⸗Waaren⸗Geſchäft be⸗ 
findet ſich jetzt in der zweiten Hälfe 
des Simmel ſſchen Hauſes, und empfehle ich na⸗ 
mentlich meine Weinſtube. 
A. Mazurkiewiez. 
Culmerſtraße 307. 


Würfelkohlen 
beſter Qualität, liefere ich für den Preis von 10 
Sgr. pro Scheffel frei ias Haus, die Laſt und 
halbe Laſt für den Preis von 20 Thlr. pr. Laſt 
frei vor die Thür. 
Beſtellungen werden ſofort ausgeführt. 
C. B. Dietrich. 


Brillant Paraffinkerzen 


und Stearinkerzen in allen Packungen empfiehlt 
die Droguerie und Farbenwaarenhandlung von 
C. W. Spiller. 


In der Buchhandlung don Ernst Lambeck 
find ſtets folgende Kalender pro 4667 vorräthig: 

Verſchiedene Hauskalender à 5 Sgr. diefelben mit Pa- 
pier durchſchoſſen & 6 Sgr. — Ermländiſcher Hauskalender 
6 Sgr. — Neuhaldenslebener Kalender 8 Sgr. — Trowißſch 
Volkskalender 10 Sgr. — Haus. u. Geſchichtskalender 10 
Sgr. — Der Bote 10 Sgr., derſelbe durchſchoſſen 12½ 
Sgr. — Steffens Volkskalender 12¼ Sgr. — National- 
kalender 12¼ Sgr. — Auerbachs Volkskalender 12 ¼ Sgr. 
— Trewendis Volkskalender 12½ Sgr. — Die Spinnſtube 
12¼ Sgr. — Gubitz Volkskalender 12 ¼ Sgr. — Deut- 
ſcher Gewerbskalender 13 Sgr. — Tägliches Nolizbuch für 
Comptoire 17½ Sgr. — Land wirthſchaftlicher Kalender von 
Menzel und Lengerke 2 Theile, 1. Thl. in Leinen gbd. 
22½ Sgr., in Leder gbd. 1 Thlr, derſelbe mit Papier 
durchſchoſſen in Leinen gbd. 1 Thlr. in Leder gbd. 1 Thlr. 
5 Sgr. — Löbe's landw. Kalender in Leinen gbd. 18 Sgr., 
derſelbe in Leder gbd. 22¼ Sgr. — Schreibkalender 12½ 
Sgr. — Notizkalender 17½ Sgr. — Damenkalender 12 ¼ 
Sgr. — Schreib- Comptoir-Kalender 2¼ Sgr., derſelbe auf 
Pappe gezogen 5 Sgr. — Kl. Wandkalender 2¾ Sgr. auf 
Pappe gezogen 4 Sgr. — Miniatur -Kalender 5 Sgr. — 
Porte-Monnaiekalender 3 Sgr. 
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Ein neues gutes Reißzeug ift billig zu ver⸗ 
kaufen Neuſtadt Nr. 2. 


Aecht engl. Porter, Erlanger, Waldſchlöß⸗ 


chen, Königsberger⸗ u. Grubnoer Bairiſch⸗Bier 
jetzt vorzüglich auf Flaſchen bei 
Gustav Kelm. 


Zum Weihnachts-Ausverkauf 


empfehle ich ¼ Kleiderſtoffe, zu 5 6 und 7 Sgr. 
½ Ripſe und Poil de chevre zu 3½, 4 und 5¼ 
Sgr. Tuche und Bukskings zu bedeutend herabge- 
ſetzten Preiſen. a W. Danziger, 
Zu vermiethen. Brückenſtraße Nr. 40. Ein La- 
den nebſt Stube, als auch zwei Stuben mit Möbeln’ 
Birk. rüſt. ell. und fichten Klobenholz, jo 
wie kleingehauen, liefert in dazu verfertigten Wa⸗ 
gen bis vor die Thüre 
die Brenn⸗ und Nutzholz⸗Handlung von 
Louis Angermann, 
Neu⸗Culmer-Vorſtadt Nr. 44. 


Tinten 

in allen Sorten als: 
Alizarin, Auilien, veilchenblauſchwarze Copier, 
American Writing Fluids Victoria und andere 
in Flaſchen verſchiedener Größe, jo wie rothe und 
blaue Tinten empfing neu und empfiehlt 

Ernst Lambeck. 
B Nr. 7 iſt ein Laden nebſt Wohnung 
vom 1. April 1867 ab zu vermiethen. 
W. Danziger. 

1 Laden iſt Breitenſtraße Nr. 47 zu vermiethen 


e Nr. 
J. S. Schwartz. 


4... ꝙ —l . <a 

(gi möblirte Vorperjiube iſt zu vermiet hen 
Breiteſtraße 457. 

Ein möblirtes Zimmer und Kabinet mit oder 
ohne Beköſtigung iſt ſogleich zu vermiethen 

Gerechte⸗Straße Nr. 123. Auch iſt daſelbſt eine 


Meine Wohnung zu vermietgen. 


r Wohnung aus 6 heizbaren 
Zimmern nebſt Zubehör auch Pferdeſtall und 
Wagenremiſe, iſt von jetzt ab zu vermiethen. 
Carl Lehmann. 
Stadttheater in Thorn. 
Freitag, den 23. November. „Graf von Irun 
oder König und Cytherſchlägerin“ Nomanti⸗ 
ſches Schauspiel in 5 Akten von W. Friedrich. 
Die Direktion. 


— —ä—E— 
Es predigen: | 


In der Neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Sonnabend, den 24. November Abends 5 Uhr Abendmahl 
zur Erinneruog an die Verſtorbenen bei erleuchteter Kirche. 
Pfarrer Dr. Güte. 


Verantwo licher Redakteur Ernſt Lambeck — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. . 


